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München – Es war ein Auf-
schrei, der bis heute nachhallt.
Nach einem Zweikampf im
Auswärtsspiel in Köln am 1. Fe-
bruar hielt sich 1860-Flügelflit-
zer Morris Schröter das rechte
Knie,wandsichvorSchmerzen
am Boden. Einige Wochen
Zwangspause? War jedem im
Stadion schnell klar. Doch es
kamnoch viel schlimmer – der
29-Jährige kehrte bis Saisonen-
de nichtmehr auf den Platz zu-
rück.NachseinerRückkehr ins
Training entzündete sich das
beschädigte Knie, der Rechts-
außenwarindenletztenMona-
tenzumZuschauenverdammt.
Welche Rolle wird Schröter,
dessen Vertrag sich kurz vor
seiner Verletzung automatisch
bis Sommer 2026 verlängert

hatte, denn überhaupt spielen
inderneuenSaison?
Seine bisherigen beiden

Spielzeiten bei den Löwen hät-
ten unterschiedlicher kaum
laufen können. 2023/24 war
SchröterderTopscorerbei1860
– sieben Tore, sieben Assists.
Doch es folgte die Horror-Sai-

son2024/25mitnureinemTref-
ferbeizweiVorlagen.Undnun?
Entscheidenden Anteil am
künftigen Status des variablen
Außenspielersdürfteder22. Ju-
ni haben. Dann nämlich bittet
Löwencoach Patrick Glöckner
zum Trainingsauftakt in Gie-
sing. Es bleibt abzuwarten, ob

Schröter wieder voll trainieren
kann mit dem Team. Ziemlich
sicher fehlen wird beim Trai-
ningsauftakt der derzeit ver-
letzte Anderson Lucoqui, des-
sen Vertrag Ende Juni ausläuft.
„Bisher konnten wir uns nicht
einigen. Ich bin skeptisch, dass
wir noch zum Abschluss kom-
men“, deutet Sport-Geschäfts-
führer Christian Werner den
WeggangLucoquisan.
Zurück zu Schröter: Ist er fit,

könnte er einer der Profiteure
der geplanten Systemände-
rung zum 3-5-2 werden. Wäh-
rend Tim Danhof die rechte
Schienenposition wohl eher
defensiver interpretiert, könn-
te Schröter eine Waffe bei of-
fensiverer Spielanlage der Lö-
wenwerden.

Läuft alles nach Plan, darf
Glöckner zum Trainingsstart
neben mindestens drei exter-
nen Neuzugängen – Kevin Vol-
land, Kilian Jakob, Florian Nie-
derlechner – auch zwei „inter-
ne“ Neue begrüßen: Innenver-
teidiger Raphael Schifferl
(ebenfalls lange verletzt) – und
eben Schröter. Der ehemalige
Zweitligaspielerwirdbeweisen
wollen,wiesoer1860bereitsals
KapitänaufsFeld führendurfte
und warum er vor nicht allzu
langer Zeit in den Notizbü-
chern einiger Zweitligisten
stand. Aber nur, wenn dieser
verhängnisvolle Februarsams-
tag in Köln endlich aus dem
Kopf – und vor allem aus dem
Knie–verschwindet.
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Was wird aus Schröter?
Sechzig: Flügelflitzer könnte interner Neuzugang werden

Morris Schröter (li.) bei seiner Spezialdisziplin. FEINER/IMAGO

BeidenUSOpeninNewYorkdürftenaus
deutscherSichteinmalmehralleAugen
aufAlexanderZverevgerichtet sein.Doch
aucheinmöglicherNachfolgermöchte
sichnoch indiesemJahrerstmalsaufder
Grand-Slam-Bühnepräsentieren–zumin-
dest inderQualifikation:dererst17Jahre
alteNürnberger JustinEngel.

Erhabesichvorgenommen,Endedes
JahresunterdenTop200derWeltzu
stehen, sagtederNürnbergerüber seine
Ziele.„SeitHamburgwill ich jetztdie

US-Open-Qualifikationerreichen“,er-
klärteEngelnachseinerAuftakt-Überra-
schungbeimRasenturnier inStuttgart.
„Ichhoffe,dass ichdas schaffe.“

BeimATP-Turnier inHamburghatte
EngelaufSandunerwartetgegenDavis-
Cup-Spieler Jan-LennardStruff,der sein
AchtelfinalegegendenTschechenJiri
Lehecka(Nr.8)4:6,5:7verlor,gewonnen.
InStuttgartbehaupteteer sichbei seiner
Profi-RasenpremieregegendenAustrali-
er JamesDuckworthknappindreiSätzen.

AmheutigenDonnerstagwirderumden
Einzug insViertelfinalekämpfen.„Ich
kanneskaumerwarten,nochmalvor so
vielPublikumindernächstenRundezu
spielen“, sagteder17-Jährige.Erbe-
kommtesmitdemstarkenUS-BoyAlex
Michelsenzutun.

FürdenSprungindieQualifikationdes
Grand-Slam-Turniers inNewYork(ab17.
August)muss sichEngel inderWeltrang-
listenochumrund50Plätzeverbessern.
DerzeitbelegterPlatz281. dpa/Imago

Engel klettert die Weltrangliste nach oben und will zu den US Open

Schechen – 71Zentimeterhoch
und sechs Kilogramm schwer
ist der Pokal für den Sieger des
Merkur CUP, den das Untern-
hemen Mauritz Pokale aus
Schechen bei Rosenheim her-
stellt. Was vor 15 Jahren als rei-
ne Lieferbeziehung begann,
entwickelte sich zu einer en-
gen Partnerschaft. 2023 stieg
der Pokale-Hersteller, der auch
das Design der Merkur-CUP-
Medaillen verantwortete, als
offiziellerFördererdesgrößten
E-Jugend-Turniers derWelt ein.
Nun haben Inhaber Matthias
Mauritz und Merkur CUP-Ge-
samtleiter Uwe Vaders ihre Zu-
sammenarbeit bis 2027 verlän-
gert. uva

Glänzende
Zusammenarbeit

Matthias Mauritz (li.) und Uwe
Vaders mit dem großen Po-
kal. PRIVAT

SchindlerundPietreczko
heißaufTeam-WM

Frankfurt –DiedeutscheNum-
mer eins im Darts, Martin
Schindler, will seinen Aufstieg
in dieWeltspitze bei der Team-
WM in Frankfurt fortsetzen.
Der 28-Jährige gewann zuletzt
sein drittes Turnier auf der Eu-
ropean Tour und konterte da-
mit die Kritik von Michael van
Gerwen („die Deutschen“
könnten besser Darts schauen
als spielen) eindrucksvoll. Heu-
testeigtermitRicardoPietrecz-
ko in den World Cup of Darts
ein – dem einzigen Turnier auf
Profi-Ebene, das im Doppel ge-
spieltwird. „Ichmussmich auf
Ricardo verlassen, er sich auf
mich. Das ist ein ganz anderer
Druck, mit demwir dann spie-
len“, erklärt Schindler. In der
Vorrunde trifft dasDuoaufPor-
tugal (gegen22.30Uhr)undSin-
gapur. Van Gerwen tritt übri-
gens nicht an. Wie der Welt-
ranglsiten-Dritte nach seinem
SieginMünchenaufNachfrage
unserer Zeitung ankündigte,
befindeer sich imUrlaub.

IN KÜRZE

Unterhaching – Trotz Sicher-
heitsbedenken aufgrund bauli-
cher Mängel im Unterhachin-
gerSportparkkanndort andie-
semSonntagdasHeimspielder
Munich Ravens in der Euro-
peanFootball Leaguegegendie
Helvetic Mercenaries (16.25
Uhr) planmäßig stattfinden.
Bei einerRoutinebegehungdes
Stadions waren kleine, zwei
Zentimeter breite Risse im Be-
ton der Osttribüne entdeckt
worden. Damit gab es 2018
schon mal Probleme – der Sta-
dionuntergrund auf einer ehe-
maligen Kiesgrube gilt als set-
zungsfreudig. Sicherheitshal-
ber wird die obere Hälfte der
Osttribüne ab Reihe 13 auf der
kompletten Länge gesperrt, im
unteren Teil stehen aber 1800
Plätze für die Fans zur Verfü-
gung – und der Rest des Stadi-
ons sowieso. Ein zweites Pro-
blem betrifft die Duschen im
Sportpark, die aktuell wegen
Legionellenbefalls in den Was-
serleitungen nicht genutzt
werden können. Die Spieler
können aber in der benachbar-
ten Grund- und Mittelschule
duschen. „All diese Probleme
sind lösbar.DieAustragungder
HeimspielederMunichRavens
im weiteren Saisonverlauf,
sind nicht gefährdet“, sagt Si-
mon Hötzl, Pressesprecher der
GemeindeUnterhaching. mbe

Keine Gefahr für
Heimspiel der

Ravens


